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D A S  W E T T E R
In einer kräftigen Südwestströmung
wird milde und zeitweise feuchte Luft in
unser Vorhersagegebiet geführt.

Peine 
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Ausführliches Wetter
auf Seite 18.

E D E M I S S E N

Kalender von Eddesse
Einen Fotokalender mit historischen
Ansichten von Eddesse und seinen Be-
wohnern gibt die plattdeutsche Klön-
runde heraus. Er kann jetzt gekauft
werden. Seite 10

H O H E N H A M E L N

Hauptschüler im Gericht
„Das ist ja ganz anders als im Fernse-
hen!“ Die Hohenhamelner Hauptschüler
haben beim Besuch des Amtsgerichts
Hildesheim viel gelernt. Ein Richter
stand ihnen Rede und Antwort. Seite 10

L E N G E D E

Resolution für Realschule
Die Schülervertretung der Willi-Froh-
wein-Realschule hat der niedersächsi-
schen Kultusministerin Elisabeth Heis-
ter-Neumann eine Resolution zum Er-
halt ihrer Schule übergeben. Seite 12

I L S E D E

Wunschlos glücklich
Es ist ein langgehegter Wunsch des
Klein Ilseder Pastors Joachim Jeska: ein
Glockenturm auf dem Friedhof. Am
Sonntag geht er in Erfüllung. Mit ihm
freut sich die ganze Gemeinde. Seite 11

L A H S T E D T

Besuch von Herrn Du
Drei Chinesen mit einem Fotoapparat
waren zu Gast in Lahstedt, um auf den
Pflanzenkläranlagen und Mischwasser-
biotopen der Gemeinde Ideen für ihre
Heimat zu sammeln. Seite 10

P E I N E R  S P O R T

SB Broistedt unterliegt
Den Heimwettkampf in der Luftpisto-
len-Bundesliga hat der SB Broistedt
verloren. Das Team um Olympia-Schüt-
ze Hans-Jörg Meyer unterlag der SSGi
Bremen-Bassum mit 1:4. Seite 21

Cape Canaveral. Volle Schubkraft: Die US-
Raumfähre „Atlantis“ ist gestern Abend er-
folgreich ins Weltall gestartet. Das 24 Jahre
alte Shuttle hob planmäßig um 20.28 Uhr
mitteleuropäischer Zeit vom Kennedy-Spa-
ce-Center in Florida ab und schwenkte acht-
einhalb Minuten später in eine Erdumlauf-
bahn ein.
Die sechsköpfige Besatzung soll elf Tage im
Weltraum bleiben und Ersatzteile zur inter-
nationalen Raumstation ISS bringen. Das An-
dockmanöver ist für morgen geplant. Vor-
gesehen sind auch drei Außeneinsätze, um
Wartungsarbeiten und Nachbesserungen an
der ISS zu absolvieren.
Es ist der 31. Flug der „Atlantis“ in den Welt-
raum. Die US-Weltraumorganisation Nasa
plant noch fünf weitere Flüge ins All, um
den Bau der ISS abzuschließen. Die Fähren
der „Atlantis“-Bauklasse werden anschlie-
ßend im kommenden Jahr ausgemustert. Sie
sollen später vom Raumfahrzeug „Orion“
abgelöst werden. dpa

� „Atlantis“ auf dem Weg Seite 8

US-Raumfähre
„Atlantis“ 
ins All gestartet

Vechelde (de). Gestrandet in Vechelde,
betreut in Ilsede, untergebracht in Ho-
henhameln: Eine 39-jährige Frau aus
Nürnberg, nach Polizeiangaben psy-
chisch krank und hilfebedürftig, war
mit ihrer gesamten Habe in einem Mö-
belwagen im Kreis Peine aufgetaucht
und vom Fahrer des Transporters „auf
die Straße gesetzt worden“, wie Polizei-
sprecher Peter Rathai gestern sagte. Die
hilflose Frau wurde über die Peiner so-
ziale Einrichtung Fips untergebracht.
Die Möbel sind verschwunden.

Am Mittwoch gegen 16.15 Uhr wurde
die Polizei in Vechelde von einer Ret-
tungswagen-Besatzung auf eine hilflose,
vermutlich psychisch kranke Frau auf-
merksam gemacht, die den Sanitätern in
Vechelde aufgefallen war. Wie sich spä-
ter herausstellte, hatte die 39-Jährige
aus Nürnberg aus alter Verbundenheit
zum Landkreis Peine spontan ihre Woh-
nung in Nürnberg verlassen und war mit
ihrem gesamten Hausrat in einem Mö-
belwagen nach Peine gereist, um hier ei-
ne neue Wohnung zu beziehen. Doch es
kam alles ganz anders.

� Hilflose Frau in Vechelde Seite 9

Psychisch Kranke
auf der Straße

Kreis Peine (tk). Das Ergebnis ist ein-
deutig: Die Kreisverwaltung hat mit der
erneuten Elternbefragung zur Einrich-
tung einer zweiten Integrierten Gesamt-
schule im Kreis Peine das anvisierte Ziel
erreicht. Die Schule soll in Lengede ent-
stehen.

Neben den gesetzlich geforderten
Mindestschülerzahlen der Klassen eins
bis vier sind auch
die mittel- und
langfristigen Be-
darfsfeststellun-
gen erreicht und
sogar deutlich
überschritten
worden. „Das Er-
gebnis bestätigt
den aus unserer
Sicht klar beste-
henden Bedarf
zur Einrichtung
einer Integrierten
Gesamtschule im
Südkreis“, betont
Landrat Franz Einhaus (SPD).

Von 2613 versandten Fragebögen sind
derzeit 1376 Rückläufe bei der Kreisver-
waltung eingegangen. 778 Eltern haben
sich davon für eine Integrierte Gesamt-
schule ausgesprochen. Dies entspricht
einem Bedarf von 198 Schülern in der
ersten, 155 Schülern in der zweiten,
189 Schülern in der dritten und
236 Schülern in der vierten Klasse. In
der mittel- und langfristigen Prognose
für die Schuljahre 2014/2015 bis
2024/2025 schwanken die Zahlen zwi-
schen 144 und 195 Schülern pro Jahr-
gang.

Einhaus sagt: „Die vorliegenden Zah-
len sind bisher nur vorläufig. Abwei-
chungen nach oben sind möglich, da
noch Eingänge in die Wertung einfließen
werden, die heute in die Kreisverwal-
tung gelangen.“

„Klares Votum
für zweite

Gesamtschule“

V E C H E L D E

Kirchenkonzert in Sierße
Volles Gotteshaus beim Konzert des Po-
lizeichors Braunschweig: Etwa 120 Be-
sucher waren in die Sierßer Kirche ge-
kommen, um am Volkstrauertag alte
und neue Lieder zu hören. Seite 13

Franz Einhaus. 

W E N D E B U R G

Kettensägen-Kunst
46 Aussteller haben sich für den Wende-
burger Weihnachtsmarkt am Sonnabend
und Sonntag, 28. und 29. November, an-
gemeldet. Eine der Attraktionen ist ein
Show-Schnitzer. Seite 12
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Wilde Spekulationen um Gorleben

Hannover. Wie geht es weiter in Gorle-
ben? Nach dem Regierungswechsel in 
Berlin gibt diese Frage Anlass zu wilden 
Spekulationen. Die örtliche Bürgerini-
tiative (BI) befürchtet, dass die Atom-
wirtschaft die Regie im Erkundungs-
bergwerk für ein mögliches Atommüll-
endlager übernehmen soll. Statt des bis-
lang zuständigen Bundesamtes für 
Strahlenschutz (BfS) werde die Deutsche 
Gesellschaft zum Bau und Betrieb von 
Endlagern (DBE), eine 75-prozentige 
Tochter der Stromkonzerne, künftig das 
Sagen haben. „Der politische Beschluss 
ist getroffen, bis zur Umsetzung wird es 
allerdings noch einige Zeit dauern“, sagt 
der Sprecher der BI, Wolfgang Ehmke. 
Die Folgen seien skandalös. „Die Atom-
wirtschaft baut sich ihr eigenes Endla-
ger.“ Für Ehmke liegen die Motive auf 
der Hand. „Es geht um eine Privatisie-

rung, um das Projekt billiger zu ma-
chen.“ Der  Bund wolle die Atomkraft-
kritische BfS-Spitze ausschalten und die 
DBE direkt mit dem Bau des Endlagers 
Gorleben beauftragen. 

Die Bergleute der DBE in Peine sind 
schon heute für das BfS tätig. „Wir sind 
Dienstleister“, sagt ein Unternehmens-
sprecher. Für den Bund baut das Unter-
nehmen den Schacht Konrad in Salzgit-
ter als Endlager für den schwach- und 
mittelradioaktiven Müll aus. Auch den 
Salzstock Gorleben hat die DBE unter-
sucht, bis Rot-Grün 2000 ein Moratori-
um beschloss. Die neue Bundesregierung 
will diesen Baustopp nun aufheben. 

Einen „Betreiberwechsel“, wie die 
Bürgerinitiative ihn ankündigt, will 
man aber weder im Bundesumweltmi-
nisterium noch im Bundesamt für Strah-
lenschutz bestätigen. Das BfS sei laut 
Atomgesetz zuständig für die Endlage-
rung. Wer etwas anderes wolle, müsse 

das Gesetz ändern, sagt ein BfS-Spre-
cher. Im Bundesumweltministerium 
räumt man allerdings ein, das BfS sei 
„aufgefordert, ein Konzept für die Auf-
hebung des Moratoriums vorzulegen“. 
Abhängig davon werde entschieden, ob 
die Verantwortlichkeiten neu geregelt 
werden sollten. 

BfS-Präsident Wolfram König, ein Mit-

glied der Grünen, hat sich stets für eine 
alternative Standortsuche starkgemacht, 
die die neue Bundesregierung ablehnt. 
Seit dem Regierungswechsel wird daher 
auch spekuliert, ob Königs Stuhl wackelt. 
Niedersachsens Umweltminister Hans-
Heinrich Sander (FDP) stellt Königs Un-
abhängigkeit infrage. Da König kein poli-
tischer Beamter ist, könnte er zwar kalt-
gestellt, nicht aber entlassen werden. 

Rebecca Harms, Fraktionsvorsitzende 
der Grünen im Europaparlament und 
Gorleben-Aktivistin der erste Stunde, 
hält nichts von diesen Spekulationen. 
Zunächst gebe es einen Gorleben-Unter-
suchungsausschuss im Bund, der klären 
müsse, ob es Manipulationen bei der Aus-
wahl des Standortes gegeben habe. Zu-
gleich müsse das marode Atommülllager 
Asse gesichert werden. „Solange dieses 
Problem nicht gelöst ist“, sagt Harms, 
„ist es unverantwortlich, in Gorleben 
Fakten zu schaffen.“ 

VON MARGIT KAUTENBURGER

Bürgerinitiative warnt: Atomwirtschaft übernimmt künftig die Regie im Endlagerbergwerk 

Neuer Betreiber? Das Erkundungsbergwerk in 
Gorleben. dpa

Studenten starten heute 
Protestwelle in 40 Städten

Hannover. Nach den Studentenprotes-
ten der vergangenen Tage hat Nieder-
sachsens Wissenschaftsminister Lutz 
Stratmann (CDU) angekündigt, bis „An-
fang nächsten Jahres“ konkrete Pläne 
vorzulegen, um die umstrittene Bologna-
Reform an den Hochschulen in Nieder-
sachsen an entscheidenden Stellen zu 
korrigieren. „Es geht schneller voran als 
gedacht“, sagte der Minister gestern im 
Gespräch mit dieser Zeitung. Für den 
heutigen Dienstag haben Studierende 
bundesweit zum großen „Bildungsstreik“ 
in mehr als 40 Städten aufgerufen. 

Auch in Österreich und Frankreich 
sind Kundgebungen geplant. Die Aktion 
sollte den Auftakt für einen „heißen 
Herbst“ bilden, kündigten die Organisa-
toren an. In Hannover werden bei zwei 
Großdemonstrationen insgesamt mehre-
re Tausend Schüler und Studenten er-
wartet. Seit Tagen besetzen Studenten an 

vielen Universitäten Hörsäle, darunter in 
Göttingen und Lüneburg. 

Stratmann warnte die Studenten vor 
Gewalt bei den heutigen Protesten. „Ich 
hoffe und wünsche, dass weiterhin die 
gewaltfreie Diskussion im Mittelpunkt 
der Aktionen steht.“ 

Im Zentrum der Kritik stehen die Ba-
chelor- und  Masterstudiengänge. Die 
Studierenden fordern ihre Abschaffung 
in ihrer derzeitigen Form. Eingeführt 
wurden Bachelor und Master im Rahmen 
des Bologna-Prozesses, der vor zehn Jah-
ren den Umbau der Hochschulen einläu-
tete.

Bereits im Oktober hatten die Bil-
dungsminister der Länder auf einer Sit-
zung der Kultusministerkonferenz 
(KMK) angesichts der massiven Kritik 
Nachbesserungen versprochen, bisher 
blieb es bei Ankündigungen. Dem KMK-
Beschluss auf Antrag Stratmanns zufol-
ge sollen Hochschulen Studierende „nicht 
überfordern“.  Auch sollen die Hochschu-

len Gebrauch von der Möglichkeit ma-
chen, einen Bachelor-Studiengang auf 
acht Semester anzulegen. „Wir arbeiten 
in Niedersachsen mit den Hochschulen 
sehr konkret an der Umsetzung“, sagte 
Stratmann.

Die Streikorganisatoren halten die 
KMK-Pläne für unzureichend. Sie for-
dern auch die Abschaffung von Studien-
gebühren – entgegen der Meinung des 
Ministers. „Die Studienbeiträge haben 
zur Verbesserung der Studienbedingun-
gen beigetragen“, sagt Stratmann. Die 
Studenten und Schüler demonstrieren 
zudem für die Abschaffung des mehr-
gliedrigen Schulsystems sowie für mehr 
Lehrer.  

Der Protest wird von Gewerkschaften 
unterstützt. Auch SPD-Chef Sigmar Ga-
briel forderte gestern im Deutschland-
funk mehr Geld für Bildung: „Wir sind 
mit 25 Milliarden Euro jährlich unterfi-
nanziert, um auf den Durchschnitt ande-
rer Industrienationen zu kommen.“

VON DIRK SCHMALER

Niedersachsens Wissenschaftsminister Stratmann will auf Kritik eingehen

Harter Kurs des 
Bundes gegen GM

Berlin (dl). Führende Politiker in 
Deutschland haben sich gegen Staatshil-
fen für den US-Autokonzern General 
Motors gewandt. „Bevor Blankoschecks 
des Steuerzahlers ausgestellt werden, 
müssen erst mal tragfähige Konzepte für 
die Zukunft von Opel auf den Tisch“, 
sagte gestern FDP-Chef Guido Wester-
welle und stützte damit die Position sei-
nes Parteifreundes Bundeswirtschafts-
minister Rainer Brüderle. Auch Hessen, 
Stammsitz von Opel, vertrat diese Positi-
on, während es aus Nordrhein-Westfalen 
und Rheinland-Pfalz Kritik gab.

 GM legt Zahlen vor  Seite 5

200 Italienerinnen bei Gaddafi 
Kein Rom-Besuch des libyschen Re-

volutionsführers Muammar al-Gad-
dafi ohne bizarre Extravaganzen: Etwa 
200 von einer Agentur eigens ausgesuch-
te Römerinnen jüngeren Alters bat Gad-
daffi für eine erste Lektion über den Is-
lam in eine Villa der Ewigen Stadt. Die 
Damen dieser Lehrstunde in Sachen Re-
ligion mussten mindestens 1,70 Meter 
groß, elegant gekleidet und 18 bis 35 Jah-
re alt sein, um beim Treffen mit Gaddafi 
dabei sein zu können. Für insgesamt drei 
solcher Abende mit dem Libyer hatte die 
Agentur nicht weniger als 500 „niedli-
che“ Frauen vorab gesucht, mit denen 
Gaddafi „Ideen austauschen“ wolle. 50 
Euro bekam jede Frau für den Abend.

Der für den UN-Welternährungsgipfel 
angereiste starke Mann aus Tripolis er-
zählte zunächst lange von seinen Reisen 
nach Italien und seinen Begegnungen 
mit Ministerpräsident Silvio Berlusconi. 
Er erklärte die Grundsätze des Islams 
und lud die Damenwelt dann auch ein, zu 
seinem Glauben überzutreten, „aber nur 
mit Überzeugung“.

Zwei Stunden dauerte das, was ganz 
offensichtlich keines jener ausschwei-
fenden Feste war, wie sie Berlusconi so 
zu lieben scheint. Am Ende bekam jede 
eine Koran-Ausgabe und durfte gehen. 
Kommentar einer Teilnehmerin: „Und 
noch nicht einmal ein Glas Wasser gab 
es.“ dpa

Erstes Opfer 
von H1N1 in 

Niedersachsen

Hannover/Osnabrück. Die Schweine-
grippe hat in Niedersachsen ein erstes 
Todesopfer gefordert. Nach Angaben 
des Gesundheitsministeriums starb 
eine 52-jährige Frau aus dem Raum Os-
nabrück am Montag an den Folgen der 
Infektion. Die Frau hatte bereits an ei-
ner Atemwegserkrankung gelitten, die 
aber nicht ursächlich für den Tod gewe-
sen sei, erklärte Ministeriumssprecher 
Thomas Spieker. „Das war H1N1.“ 

Der Amtsarzt für Stadt und Kreis Os-
nabrück sagte, die Frau sei am vorigen 
Dienstag in ein Krankenhaus eingelie-
fert worden. Dort habe sich ihr Zustand 
dramatisch verschlechtert. „Ein Atem-
wegsinfekt hat sich zu einer schnell 
fortschreitenden Lungenentzündung 
entwickelt“, sagte Dr. Gerhard Bojara. 
Am Montag versagten laut Bojara gleich 
mehrere Organe der Patientin.

Nach Angaben des Gesundheitsmi-
nisteriums gab es in Niedersachsen ges-
tern 9589 bestätigte Fälle der Schwei-
negrippe. Allein seit dem vergangenen 
Freitag sind noch einmal 862 Fälle hin-
zugekommen. Ministerin Mechthild 
Ross-Luttmann (CDU) sprach sich er-
neut für die Grippeschutzimpfung aus. 

In Thüringen wurde am Montag ein 
66-Jähriger tot in seiner Wohnung ge-
funden, der am vergangenen Freitag ge-
gen die Schweinegrippe geimpft worden 
war. Der Mann habe an einer chroni-
schen Atemwegserkrankung gelitten, 
teilte das thüringische Gesundheitsmi-
nisterium mit. Die genaue Todesursache 
werde untersucht. Beim Tod eines 
55-Jährigen aus dem Eichsfeld wurde 
die Impfung als Todesursache unterdes-
sen ausgeschlossen.

An der neuen Influenza sind bundes-
weit bislang 16 Menschen gestorben, 

VON KARL DOELEKE

52-Jährige stirbt nach 
Infektion im Krankenhaus
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